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Uni Düsseldorf Erläuterungen zur Entladeprozedur in MACH:

1) Tabelle Organigramm
Es gibt in Mach keine Tabelle, vergleichbar mit dem Organigramm in Superx.
Die Struktur der Hochschule wird über sogenannte Struktureinheiten abgebildet.
Sie beinhaltet gleichzeitig die Rechtestruktur in MACH, sofern man nicht das Mitarbeiterprotal einsetzt.

Wir haben mehrere Struktureinheiten. Einen Funktionsbaum, der überwiegend die Anwenderrechte 
beinhaltet (also wer darf welche Anwendung in MACH aufrufen) und einen Organisationsbaum, der 
besagt, wer welche Satzrechte bekommt. Die Kombination beider ergeben die Rechtestruktur in 
MACH. Für Personal gibt es noch einen 3.ten Strukturbaum, den lasse ich jetzt aber außen vor.

Jeder Struktureinheit werden Mitarbeiter und Rechte zugeordnet:
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In diesem Fall hat Frau Gröters diese Satzrechte. Irgendwo ist sie dann auch noch in dem 
Funktionsbaum versteckt, wo ihr Anwendungsrechte zugeordnet wurden, ansonsten könnte sie ja mit 
den satzrechten nichts anfangen. Jedem Objekt, wie z.B. Abrechnungsobjekte,  muss ein Lese- und 
Schreibrecht zugeordnet werden (das sind die Satzrechte). Hier wurden die Satzrechte so benannt, 
dass man sofort weiß, auf welche AObjs sie zugreifen darf.

Allerdings kommt man so natürlich noch nicht zu einem Organisationsbaum. Unter dem Reiter 
Standort/AObj wird dieser Struktureinheit eine Kostenstelle zugeordnet.

So kann man dann einen Organisationsbaum ableiten. Allerdings gibt es bei uns (und ich vermute 
nicht nur bei uns) einige Hilfsstruktureinheiten, die in dem Organisationsbaum nichts zu suchen 
haben. Es ist so, dass Rechte nach oben hin vererbt werden. D.h. wer Rechte auf die Struktureinheit 
Physik hat, kann auch die AObjs der darunterliegenden Institute sehen. Das soll aber nicht immer so 
sein. So wird dann die Physik nochmals auf derselben Ebene angelegt ohne die darunterliegenden 
Institute.
Diese dürfen dann aber in dem Orgabaum nicht berücksichtigt werden. Wir haben hier Konventionen 
vereinbart, sodass ich diese abfangen kann (and substr(S.bezeichnung,1,3) not in ('KST','00 '))
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Ansonsten schaue ich dass der Personalstrukturbaum nicht genommen wird und auch nicht der 
Funktionsbaum, deshalb die Abfrageeinschränkung (A.einheit not in 
(3510878,3510879,3570745,1660997)).

Mit dem Mitarbeiterprotal soll die Rechtevergabe sehr viel einfacher sein. Unsere keyuser werden so 
hoffe ich, irgendwann umstellen. Wie dann der Organisationsbaum aussieht, weiß ich nicht.

2) Tabelle aobjh

In Mach gibt es die Tabelle aobjhiebabper

Diese beinhaltet pro Abrechnungsobjekt, Geschäftsjahr, Periode und BAB-Zeile die Werte Planung, 
Festlegung,Buchung,Urbudget….

Hier ein Auszug aus der Tabelle (mit ODBC in Access)
Das Feld Kostenrechnung (hier KoRe_1 KST) enthält die Kostenrechnungssicht.
Wir haben mittlerweile nur noch eine, Der Wert dürfte bei allen gleich sein. Früher hatten wir noch eine 
2. Sicht (KoRe_2 KTR) 
Das Feld BABTyp enthält den Basis-BAB, der bei der Einrichtung eines AObjs ihm zugeordnet wurde.
Das Feld Rastertyp unterscheidet in Raster_GJ und Raster_RWPerioden.
Bei Raster_GJ enthalten die Werte des gesamten Geschäftsjahr (Feld_gj,Periode ist da immer 1), bei 
Raster_RWPerioden nur die Werte der Periode (Feld Periode)

Bei uns, woanders sicherlich auch, wurden ganz viele Vedichtungskostenstellen eingerichtet. Diese 
sollen nicht berücksichtigt werden. Deshalb hier auch 
and abrechnungsobjekt not in ('FEHLFINANZ','DS040PHILF')
     and substr(abrechnungsobjekt,1,5) not in ('0400_')

3) Tabelle babkto
Die Tabelle babzeilenktozuo enthält den BAB-Typen, die BAB-Zeile und die dazugehörigen Konten
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Die Tabelle Sachkonten enthält Kontotitel und Konto
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Um das alles besser zu verstehen, hier mal ein BAB von uns
In der Regel interessiert uns nur die Ergebnisrechnung (BabZeile < 2600, dann die 
Abschreibungen:5000, die HH-Personalkosten 9020 und ein Teil der nicht zugeordneten Konten). 
Jeder BABZeile sind unterschiedliche Konten zugeordnet.
Die nicht zugeordneten Konten ordne ich je nach art unterschiedlichen BAB-Zeilen für SuperX zu.
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4) Tabelle aobjk
Es gibt in Mach die Tabelle aobjktoper. Sie ist so aufgebaut wie die aobjhiebabper.
Nur dass sich die Werte nicht auf die BAB-Zeile beziehen, sondern auf das Konto

Ich setze das Feld Aufwandsart, weiß aber gar nicht, um ehrlich zu sein, ob ich das hinterher brauche.

5) Tabelle sachkonten

Das ist einfach nur eine Schlüsseltabelle, damit ich sowohl den Kontotitel als auch die zugeordnete 
Kontonummer in einer Tabelle habe.

6) Tabelle Projekte

Das ist wieder etwas komplizierter und sicherlich HHU-spezifisch:

Die Tabelle aobjhierarchien enthält alle Abrechnungsobjekte (Kostenstellen und Kostenträger für jede 
Kostenstellensicht):
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Ich suche aus dieser Tabelle alle Projekte heraus (vor der Trennungsrechnung alle 8-stelligen, nach 
der Trennungsrechnung alle 10-stelligen, die mit A,D,F,L beginnen.
Die zugehörige Kostenstelle finde ich bei den alten Projekten über ein von uns kreiertes  Zusatzfeld,
bei den neuen Projekten (nach der Einführung der Trennungsrechnung) ergibt sich das Institut aus der 
Verschlüsselung des Projektes (auch da gibt es keine einheitliche Regelung, wird von Hochschule zu 
Hochschule unterschiedlich sein, vermute ich mal).

Die Mittelherkunft zu bestimmen, macht besonders viel Freude. Vor der Trennungsrechnung wurde 
das anders gehandhabt als jetzt mit den neuen AObjs. Vorher über die Zuordnung zu bestimmten 
Verdichtungsebenen und nach der Einführung  lässt sich die Nummer aus der Systematik der 
Abrechnungsobjektnummer ableiten.
Bei den Geldgebern gibt es ebenfalls den Unterschied vor und nach der  Einführung der 
Trennungsrechnung. Sowohl bei den alten als auch bei den neuen Nummern lässt sich der Geldgeber 
aus der Verschlüsselungssystematik ableiten.

An anderen Hochschulen wird das womöglich über die Ausprägungszuordnung auszuwerten sein.

Hier ein Beispiel der AObj-Eingabe in Mach
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Bei den alten AObjs wird das Feld Kostenstellenzuordnung ausgewertet:

Anschließend entlade ich alles bezüglich Anlagen. Das wäre für Euch erst einmal unwichtig.


